
D, PROJEKTE

Im Auftrage der Evangelıschen rbeıtsgemeinschaft wurde die

Arbeit s WwWel längerfristigen Editıonsvorhaben Zu Geschichte
der Weimarer Republı und er  achkriegszeit aufgenommen.

GERHARD BESIER/GEORG

DIE PROTOKOLLE ES. DEUTSCHEN EVANGELISCHEN KIRCHENAUSSCHUSSES
3-1 QUELLENBESCHREIBUNG UND ED  HE

RL  EN

Vorbemerkun Der ı1er vorgelegte Entwurf nımmt den aktuellen
Diskussionsstand ZU Edıtıon zeitgeschichtlicher ; Quellen auf.
Er erücksiıchtıg darüber h3hınNnaus sSoweıit w1ıe möoglıch die

jüngster Zeıit erarbeiteten TrTundsatze vergleıchbarer Editıons-

proJe A a FE  ıchen eitgeschichte.

A. uellenbeschreibun

Diıie edierenden Protokolle des Deutschen Evangelischen
Kiırchenausschusses bılden eınen Ta3ıl des Bestandes

(Vorgängerorganisationen der EKD) 1m Evangelıschen Zentralar-
chıv  ın Berlın. ınd dort . (zusammen .mit.  den Protokollent-
wurfen und einschlägigem Schriftwechsel) 1ın den ktenbäanden ‘  2

33 bıs 2  D} enthalten.

Der Edı:ıtiıon liegen dıe Z U Versand S ıe usschußmitglieder
gelangten ektographien der Sitzungsniederschriften des DE

d.h. sog. Verlaufsprotokolle) zugrunde.
Wenn 1ın einzelnen Fallen ektographien War hergestell wurden,
s81e aber 1M entsprechenden Bestand n1ıc auffındbar sınd,
Wiliırd auf eıne einschlaäagige Protokollsammlung ın Bestand (Ev
berkırchenrat) des EZA zurückgegriffen.
Beıi wenıgen Sıtzungsnliederschriften wurde keıne ZuUum Versand be-
stımmte hektographierte Fassung erstie (so z .B.  ım Dezember
1923 au Kostengründen ın diesen Fallen muüussen ı1e entspre-
chenden Entwuüurfe bzw. maschınenschriftlichen usfertigungen
herangezogen werden.



ber dıe eigentlichen Ausschußprotokolle hiınaus werden ın

dıe Ediıtion dıe Niederschriıften VO vVvıer weıteren Zusammenkünf-
ten VO KA-Mitglıedern aufgenommen, beı denen z.,B. Au Ter-

mingründen) eıne der Geschäftsordnung entsprechende Einladun
nıc zustandegekommen w& DZW. beı denen neben Mitgliedern des

DEKA weıiıtere Teilnehmer hinzugezogen T’eN.

November 1903 bıs 7U> Von seiner Konstitulerun M

unı 193838 1N Erfurt trat der DEKAletzten Sıtzung am

ınsge-(unter Einschluß der V1iıer vorgenannten Zusammenkünfte)
amt ma Z  mmen , wobel dıe eratungen zwıschen eiılınem und

Tel en ı1n nspruc nahmen.

Von diıesen Sıtzungen fanden 37 ach der TUuNdun des Deutschen

Evangelischen Kirchenbundes ım Mai 1922 UTE ıe der

DEKA undesorgan wurde. on wa der DE 1m September
1919 aufgrund VO Wahlen des Dresdener iırchentages synodale
ıtglieder erweıtert worden.

Der Kirchenausschuß tL*rat ın der mindgstens dreimal Jahr-
lıch Sıtzungen Zı  MMenT y wobel ıch allmahlıch der Rhythmus
März-Jun1ı-November Dezember herausbildete. ES gab jedoch Öf-

ers bweichungen VO diıesem urnus;; wiederholt mußten Sıtzun-

gen au  rund terminlıcher der außerer Schwiefigkeiten ausfal-

l1len (so 7,  B. ın den Krıegs- und Nachkriegsjahren). Zusäatzliche

Sıtzungen ın den Jahren ab 1919 siınd urc den Wunsch ach

kurzfristigen Stellungnahmen drängenden achfragen der

urc das Zusammentreten des Deutschen Evangelischen ırchenta-

ges egründe
nsgesam schwankt dadurch die Anzahl der jährlichen Sıtzungen
zwischen wel und fünf.

“ Dıe melısten Sıtzungen des DEKA fanden ın Berlın (50),
zunachst 1m Dienstgebäude des vang. Oberkirchenrats 1ın der

KOö  ener Straße ab Marz 1912 ann in dessen Dıiıens  e—
au ın Berlin-Charlottenburg, ebensstraße W

wobelı &. S ıch meıst dıiıema der DEKA ın Eisenach,
Mme1ı1ısSommersitzungen hande  e, Nur weniıge Sıtzungen wurden,

ın anderen Stadten abgehalten. Soau besonderem a
der Kirchenausschuß viermal ın Dresden, Jje zweimal ın Stuttgart



und Bethel SoOowWw1le je eınmal 1ın Königsberg, ugsburg, urnber
und ittenberg.

Dıe versandten Protokolle lıegen 1n eiınheitlıcher OTM als

Verlaufsprotokolle VOP: el handelt es “sıch ab Drı 1908
davorurchwe E maschiıinenschrıiftliıiche Protokolle und Anlagen,

gZanz (1903-1905) der teililweise (1906-1908) um Hektqgraphien
VO 1n Kanzleihandschrif ausgeführten Protokollreinschriften
mıt ebensolchen Anlagen.

es Protokoll verzeichnet eingangs al Teilnehmer die Vertre-

TLer der Landeskirchen daran sch l 1ıeßen sıch ab September 1919

alphabetısc eordne die Teilnehmer Au der Gruppe der bge-
ordneten des Deutschen Evangelıschen ırchentages sowie ggf.
weitere Teilnehmer, z , B. ıtarbeiter des ıUrchenbundesamtes.

Der. eigentlıche Text ider Niederschrift begınnt mıt eınem ge-
daraufmeınen Teil, der egrußungen und Personalia enthalt:

folgen dıe mıt roöomıschen Zahlen bezeichneten einzelnen ages-
ordnungspunkte.

Dıie Protokolle sınd VO Jeweiligen Vorsitzenden, ın der
1so VO TASıdenten des DEKA, 1N manchen Fallen auch och VO

seınen tellvertretern unterzeichnet. Daneben tragen sS1e die

nterschrift des bzw. der mı der Protokollführung beauftragten
Mitarbeiter(s) des Evangelıschen .Oberkirchenrats  zw' spater
des Kırchenbundesamtes. chlie  ıch fındet siıch ın spateren
Jahren haufıg noch die nterschrıft des Direktors des KBA, Jo-

hannes Hosemann.

6, Der Umfang der itzungsprotokolle varııert STLAar angig
von Diskussionsgegenständen :und  agungsdaue  Er beträgt Zw1-
schen wel und Seıten. Nach 1919 ist, verbunden mıt der Aus-

weitung der atıgkei des DE und selinem Status ab 1922
eıne Zunahme verzeichnen: betragt der esamtumfang der Pro-

tokolle VO 1903 bıs 1918 noch und 500 Seiten, O erreıichen
die Protokolle  er TEe 1919 bıs. 1933 eınen esamtumfang VOo

und 1300 Seiten.  Insgesam liegen also rund 1800 Seiten TOt0-
OT ö

Der Umfang der 1B den Protokollen erwäahnten und mıtversandten
Anlagen ıst, ebenfalls sehr ‚unterschiedlic  er rTeicht ‚von einer



bıs Seıiıten. Der esamtumfang der Anlagen belauft siıch auf

und 1000 Seıten.

Angesichts elınes aterialumfangs VOo insgesamt 2800 Seiten

scheıint eıne ufteilun auf mehrere an nahezu unumgänglıch.
amı werden jedoch zahlreıche Fragen 1M ın  1C auf dıe Be-

nutzbarkeı VO nacheinander erscheinenden eilbäanden ndıces,
Biogramme) W1ıe auch ım ın  ıck au das editorische Vqrfahren
aufgeworfen.
Eıne auf den ersten 31© möglichervweise naheliegende Eingren-

also dıe ase desZUuUng der Edıtıon auf dıe Te 2-1
erscheint al derirchenbundes, ınsofern al problematiıisch,

staatskirchenrechtlıch und kirchenverfassungsrechtlich begründ-
baren Zasur zahlreiche ontınuıtaten gegenüberstehen. el

WATEe  e dıe bereıts 1919 1m synodalen Sınne vorgenommene Gre-

mıenerweıterung, aber uch die für das Verhaltnıs Zu Weıiıma-

V’e aa entscheidenden ersten TEe nach 1918

schulpolitische Auseinandersetzungen, Verfassungsdiskussion,
Fragen des Verhaltnısse VO und Kırche uSW. ) denken.

Mıt eıner btrennung dıeser Te wuüurde somıt her eıne das

Verstäandnıs des Materijials efschwerende üuünstliche TEeNzZzZe

rıchtet.

B. ditorische Richtlinien

1 genstand der Edıtıon sind dıe al ektographiıen ın dıe

S1ıe gelten als "Originale”.,.ıtglieder versandten Protokolle.
Ist eın Protokoll ın dıeser OTM n1ıc ermittelbar, 5 C wiırd dıe

entsprechende Vorstufe Kanzleiausfertigun DZW. korrigierter
und paraphierter NCWUTr ediert.

D Zusammen mıt dem vollstäandıgen Protokolltex werden als —

beren mıtversandten exX und ufstellungen abgedruckt.
diese Anlagen hiınaus werden 1M Einzelfall weıiıtere eXte, die L1n

den Sıtzungen eroöortert wurden, abgedruckt,.

3, Textvarıanten gegenüber dem hektographierten Protokolltex
die ıch ın Entwürfen der Protokollführer DZW. des ırchenbun-

desamtes fınden, werden 1M nmerkungsappara ausgewıesen.



Dıe formale arbietung und quellenkundliche rschlıeßun der

Protokolle sıch 1M übrıgen M die TundsaAatze ä& dıe für
diıe Quellenreihe der "Arbeiten /AADR 1C  iıchen Zeitgeschichte"
maßgeblıc Ssind,, die auch ı1n ı toraschen’: Richtlinien für die
Protokolle des es der EKD 1945ff aufgenommen wurden.
azu zahlen insbesondere:

Diıie Protokolle werden OTr  auifen durchnummeriert und erhal-
ten eıne opfzeile, ın der ÖOrt und um der Sıtzung vermerkt
sınd.
es Protokol erhalt eınen ıplomatischen Apparat, au dem

Fundort, orlagenform SOW1e dıe vorhandene egenuüuberlıeferun
ervorgehen.

Spatere Protokollanderungen werden ur C Querverweise ennt-
Lich gemacht.

nterpunktıon Wird heutigen Regeln .‚.angeglichen, ı1e Or-

ographıe JjJedoch ema dem Trıgına wiedergegeben. Offenkun-

dige Schreibfehler werden stillschweigen korrıgıiert.

5' Angesichts des aterialumfangs und des Charakters der TOLO-
als erlaufsprotokolle W1ırd ıch dıe Kommentıerung 1m An-

merkungsappara ro urückhaltung auferlegen muUuSSsSen.
Siıe soll unklare Vorgange NnaPP W1lıe möglıich erläutern, Zu-

sammenhaäange zwıschen Sachverhalten andeuten, ıe orgeschichte
einzelner Sıtzungsgegenstaände skizzıeren und ‚einschlägige Lıte-
TAaLur NneNnnenNn.,. Soweit notwendig und erhellend, werden 1M nmer-

ungsappara dıe vorhandene genüber  eferun SOW1le eınschla-

gıge Vorgange und T.ıefwechsel &u den en verarbeitet.

6, Die Edition wWw1ırd urc‘ eın chronologisches Dokumentenver-
zeichnis, eın Abkürzungsverzeichnis, Indices Sachen und Or-
ten sowle eın mit Biogrammen versehenes Personenverzeichnis er-
schlossen,.


